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Dev Untergang
eines dentfeften Torpedoboots .

Leelcutc ertrunken .
T : e d .ui .

' icbe Marine bat wiederum mncu schmerz¬
lichen Verlust zu beklagen. Wie bereits kurz ge-
melde ? , rst vor Helgoland das Torpedobov : „8 ! 78" von
dem K r e u z e r „4 ! v r k" bei der Rückkehr von einer
Nachtudiiug so stark angerammt worden , daß es alsbald
sank . 68 See lenke haben dabei den Tod in
den Wellen gern « de » . Diese Katastrophe ist eine '

orr schlimmste ! ! von allen , welche unsere Kriegsmarine
bisher amrotlen haben . Reicht sie auch nicht an den Unter¬
gang des Knegsschiftes „Großer Kurfürst " im Jahre
1878 heran , der 27ü Menschen das Leben kostete, so
übertrifft sie doch die übrigen !lnfalle in Bezug ans die
Menschenveriirste, auch den Untergang der „Gneisenan " im
Jahre bei ' den ! 41 Personen umS Leben kamen .
Tie Torpedoboote sind von jeher Unfällen reichter als an¬
dere Schiffe ansgcsetzt

'gewesen , rveik ihre besondere Auf¬
gabe bei Manöverübnngen sie sehr oft in die Gefahr
von Jnsannnenstößen mit anderen Schiffen bringt . Es
handelt sich da weist um nächtliche Durchbruchsmanöver ,
bei denen che Torpedoboote »ersuchen müssen, mit großer
Geschwindigkeit säst vor dem Bug des nächsten Linien¬
schiffes vorbeizukommeu , und da cs sich hier oft nur
uni Sekunden handelt , können sie dabei leicht gerammt
werden . So scheint es auch in diesem Fall gewesen zu sein.

Die Zahl der Torpedoboots -Unfälle ist daher auch
rerbäUnismäsig gieß . Das ,eyt verunglückte Torpedo¬
boot war eines der neuen : es ist vor 4 Jahren vom
Stapel gelaufen . Seine normale Bemannung betrug 8 .)
Mann . Der ' Ären .irr „fsorck"

, der das Unheil ungerichtet
hat . zähl » zu der ueinsten Krasse unserer großen Kreuzer .
Er ist der letzte Kreuzer der in der Zeit von 1898 ms
1903 erbauten Prinz Heinrich -Klasse , deren Größe 8M0
his ftüOO Tonnen beträgt .

Schweres Unglück ist durch die Katastrophe über viele
Familieü gekommen, denen so viele lebenskräftige Mit¬
glieder so vköxtich entrisst' » worden sind . Die Häufung
dieser Unfälle wird hoffentlich zu einer ernsten Prüfung
der Frage führen , ob nicht solche Zusammenstöße durch
bessere Anorduungcu vermieden werden können .

Die Katastrophe .
Berl -iu , .7 . März . Amtliche Meldung . Das Tor -

Mehl war ' es besser , liberal! dem toerzea zu sotaenc doch darüber
würde man nck manchen anlen Zweck versagen müssen.

Schiller .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

27 Nachdruck vertanen.

„Tin Opfer der sozialen Slel' ung des Weibes, " dachte.
Erwin, den sein Herz zu allen Unterdrückten hinriß . „Ge¬
waltsam legen wir Fähigkeiten und Tatendrang der einen
Hälfte der

'
Mrwschheu in Kellen , beschneiden sie , ersticken

sie, oder gönnen ihnen statt zweckbewußten Sichauslebens
nur ein unnützes Spielen und Tändeln . Wie wundern wir
uns dann , daß gesunde Lüste zu Gift verbittern und kräftig
erkeimte Pflanzen zu wüstem , unsruchtbarem Geraick ent¬
arten '? Wir wollten nicht, daß sie sich enthalten sollten
nach ihrer Art . Sie entfalten sich trotz uns , aber zu Krüp¬
peln . . Unser ist die Schuld. Den ungeheuren LebenStrieb ,
den wir nicht töten konnten , haben wir trank gemacht/ '

Aber in diesem Fall hoffte er aus Heilung. Diese sollte
lieben und glauben lernen, an die Liebe glauben. Auch
arbeiten sollte sie lernen , dies dritte , von dem sie nichts ! wis¬
sen wollte , und daS dock- vielleicht der einzige Bieg war,
ans dem man zu den beiden andern gelangte .

Um fünf Uhr an diesem Tage ward eS in Ladewigs
Hütrenschenke lebhaft . Keinerlei Verabredung war getroffen
worden . Aber die Ueberzengnng wurzelte in allen Arbeiter-

Herzen , daß Freiheit nimmer wachsen und gedeihen könne,
salls sic nicht nach Gebühr mit einem Trunk begossen würde .
Wilm TönnigeS brachte die Ziehharmonika gleich unter dem
Arm mir . „ Kern Vergnügen ohne Damens"

, meinte er aus
Ladewigs Vorstellung, daß Tanz nur Sonntag nachmittags
und auch da nicht immer erlaub? sei . „Mit Le ? Knecht¬
schaft » mein' Rh , hätten wir heute in Ärnäfelde aufgeräumt."

-Der phlegmatische Wirt leimte am Türpfosten, die Hände
in den Taschen . „Mich kann S recht sein . Wünsche bloß ,
daß das dicke Ende mw nachkommt ."

Er war früher Grubenarbeiter genusten , hatte verdient
und eine Wirtschaft ausgemacht, . Jetzt sah er im Geist ein:
Perspektive fetter Wochen sich auftun . Die Geldkatze um
seinen Leib schwoll in seiner Phantasie zu beängstigender Ticke
Aber er ließ sich nichts merken . Er traute dem Wind nicht.
Winde wechseln, Herreniaunen noch rascher. Ter Rene war

pedovoor „8 178" isr in der vergangenen Nacht I ! . - >>> Uhr ,
abends bei der Rückkehr von einer Nachtübung von dem ?
großen Kreuzer „Bork" g e r a m m t morden und in- sehr >
kurzer Zn ! gesunken . Nur ein geringer Teil der Be- ^
fast '.mg har gereiret werden können . Der große Kreuzer
„ Bork " ist unbeschädigt . Der Unfall hat itartge-
sniidk » st Seemeilen nordöstlich von Helgoland .

VörLhetmstmver » ,' st . März . Der eigentliche Kom¬
mandant des verunglückten Bootes , Kapftänleiunaul von
Zastrow , war zur Zeit des Unfalles nicht an Bord . Die
Oberleutnant Pie : und Schede sind umgekvmmen. Tie
Namen der übrigen Verunglückten stehen noch nicht fest .
Gerettet wurden Ingenieur Kühn , Assistent Malcke und
folgende Ist Mann der Bejahung : Rilttick, Reedner , Schön-

- lwck , Meger , F-. anz, Rooiiuh , Eiroßiops, Gleim , Voge,
Noullin , Speck in , Kordes , Herder, Morlock und Koch. .

Wilhelmshaven , st . März . Von den am Montag
den ft . März in Wilhelmshaven iii Dienst gestellten Tor¬
pedobooten, dir zur -! . , st . und >>. Flottille gehören , sind

-gestern Abend A ng r j sf s m a n ö v e r ans die großen
Kreuzer de ? Hochseeflotte aüftgesuhrt ivordpn , Hierbei ist
das Torpedoboot „8 l78 " von der « Kreuzer . . Pork " ge¬
rammt morde' ! ! und gesunken . 08 Mann lind re¬
nn ulen , Ist gerettet Der Kn ' tt .zer ist iindeickstichg! .

Berlin , st . März . Das Torpedoboot „ 8 178 " ist
eiir Schwesterschiff des Torpedobootes „6 > 71 "

, das inr
vorigen Jahre , wie noch erinnerlich sein dürfte , bei Helgo¬
land gefunken ist . Tiefes Boot ist bis jetzt roch nicht
gehoben worden . Damals sind sieben Monn der Besatzung
ertrunken . Ter Wert eines Torpedobootes beziffern sich
nur rnnö 1 -ch Millionen Mark .

Tie Liste ver Bevmitzten des Torpedoboots .
Nach der amtlichen Feststellung werden von der Besatz -

. uiig des „8 178" vermißt : Die Führer des Boots Ober¬
leutnants zur See Pies und Schede , Steuermann Guben-
schwaler, Maschinist Maas , die Obermaschimstenmaate Sto¬
ßer, Eichlcr und Gent, die MaschinistenmaateSeidel, Müller ,
Einstaus, Schröder und Loser, Oberbootsmannsmart Barton ,
Bootsmannsmaa ! Heinzen , der Anwartsmaat Sens, Ober¬
auwartsmaat Hak uich Hebauf , die Obermatrosen Betriug ,
Hauermarm, Seumfeld, Winter, Wirth,

' Schweinsurth und
Müller : ferner die Oberheizer Thomas , Ley, Obladen , D :b-
bertin, Steinmann , Falk, Buschkötter , Endres, Patteck , Step¬
per, tzachmann , Ockdowick, Kmiewizcik, Weber , Wiegand, Fi¬
scher, Eisort, Friedrich, Geil, Sens , Gerhardt , die Maschi -
nistcnanwärter Fehringen, .Hochapfel und Grube, die Ma¬
trosen Beyer, Pawolski, Hotter. Kraus , Bruns , Wilm, Wie¬
becke , Buttgereit und Libberty , die .Heizer Hille, Kronberg, Sar¬
torius , Zwiert, Osfe, Becker (Wilhelm) , Schwarz, Becker Ehr ,

— neu . Alan mußte abwanen , lavieren. Inzwischen schaute
er behaglich wie ein satter Kater aus die drei Feldwege , die
vor seiner Tür zusammcnliesen und ans denen gleich Zü¬
gen von Ameisen , schwarz urck> dicht, die Arbeiter von Äras -
ftlde , von Wissclrode und Edesse dahcrwimmelten in sein
.Haus.

Jetzt aber nahte einer , Der hatte keinen Sonntagsrock
an , crn Rothaariger , in Schlapphut und zerrissener Jvppe ,
ein Bündel aus dem Rücken.

„Nanu "
, machte Ladcwig und zog die Augendraüm in

die Hohe. Er hatte dem Rotkops schon einmal die Tür '
ge¬

wiesen . „Das wissen Sie doch , Jakob Schmalz, daß für
Ihresgleichen hier leine Stühle stehen.

"
Aber der Bursch -varf , an dem Abivehrenden vorüdcr-

tretend, sein Bündel auf den Tisch und lachte frech : „ Tann
geben Sic mir 'neu Sessel . Mir auch recht ! Hier bin
ich , hier bleib ' ich ! Ich nehm ' Arbeit auf dem Werk."

„Dazu wird Herr Relling auch noch ein Wörtchen mit-
redcu .

"
„Wird er nich ! Gehen Sic hin, lesen sie die neue

Arbeitsordnung . Wegen seiner politischen oder - religiösen
Ueberzengnng soll fein Arbeiter gemaßregclt oder benachtei¬
ligt werden . Benachteiligen Sir mir nich, Ladcwig ! Ich
verlang ' Bier ."

^ „Wenn das'
sich so verhält, dann meinetwegen , immer

'rai>!"
„Sichste , wie Du bist ! Ticker, . wir trinken , noch Brü¬

derschaft .
"

Aber der Wirt brachte nur ein Seidel. Immer böbsch
adwarten.

Rings um den neuen Ankömmling ließ man Erwin Rei¬
ftng hoch leben , hoch und nochmals hoch . An dein Tisch
links saßen die -Topan ge Lenden unter den Arbeiter«, Zie-
seniß , der Vie .

'erkahrene , und Perersen, der immer eine Nase-
lang hinter seinem sindigen Kameraden Heckleuchte , und dem
das Fleisch schon völlig von den Knochen gefallen mar vnr
Neid und Eifersucht und dem rastlos nagenden Verlangen,
cs dem Nachbarn einmal gleichzutnn . Diesmal ges . lite sich
auch Wehland, der Schmied , zu ihnen, vormals gcmiG- n
wie ein Aussätziger ! aber heute bestritt ihm niemand snnw
Platz . Diese Männer redeten manch vernünftiges Wort
von der Veränderung der Zeiten, der Herr Relling Rech¬
nung trage . Sie, die Klugen , rühmten Erwins Klughesi ,
während die Jungen , Unerfahrenen an den andern Tischen
mit großem Aufwand von Lungenkraft sein gutes Her; prie-

.Herrn und Rohm . - Die Nameniiste der Geretteten hat in¬
zwischen eine teilweise Berichtigung erfahren und lautet, eben¬
falls uacb den amtlichen Angaben : Marine -Ingenieur Kühn ,
Marine -Assistent Nantc . die Obermaschinistenmaate Byttlick
und Röderger, Bootsmannsmaal Hein, Maschinsfteum rat
Schönbeck , die Obermatrosen Kabisch und Großkops , »re Ober-
yeizcr Koch , Giern und Vogo , der Matrose Muitin , die
Masch unsren anwärter Speckten und Cerl .es , sowie der Hei¬
zer Morlock.

Brrlcrosktliidspftttttp vrs ARZchslags .
In oer Aiiuivoch- Sitznng des Reichstags machte

Slaolssekrerär von Tirvitz Mineilmig von Suu 1ftr-°
glück , indem er luisfühne : „ Ich habe dem hohen Hause
die traurige Mitteilung zu machen , daß unsere Marine i».
der letzten Nacht uni Mitternacht von einen! schweren
ttuglücksfall betroffen worden ist , dem eine große Zahl
von Menschenleben zum Opfer gefallen ist . Es yandhk
sich nm einen Zusammenstoß zwischen S . Ai . Schiss . . Park "

und dein Torpedoboot „8 . 178"
. Genaue Angaben habe

ich selbst darülur noch nicht . Ich weiß auch nicht genau , ob
er direkt wahrend des Manövers stattgefunden hat , »dar
' rvg uepnntoöttvst .maonvM weg chvn svgsittnuun re cm
nachdeni die Li -Hrer schon gesetzt gewesen sind. Der Um¬
stand , daß verhältnismässig wenige gerettet wurde » , nur
der Arzt , der Ingenieur und ! -i Unteroffiziere und Mann¬
schaften , alle übrigen sind ernmnleii , ist ivabr '

cheiulich dem
sehr stürmischen Wetter - in der Nordste zuznschreiden.
Meine .Hemen .

' Die Marine betrauen den frühen Srw-
maniistod so vieler tapferer K ^ mrraden aufs tiefste und
wird dieselbe ! : : n hohen Ehren halten . Aber der Unglncks -
sall hat der M irine ein Ansporn zu sein, den dastftige --
schiedenen Kameraden in gleicher Pslichrersülsniig ',n sistgen
und zu dienen für Kaiser niid Reich . "

Präsiden ; Tr . K ä m p s : „ Unter tiefem Schiner ; haben
wir die T '. eur.rbolschaft vernomnren , die der Herr Staats¬
sekretär des Re.ichsmariiiealiits nnS soeben gemach : stgt.
Ter deutsche Reichstag wird mir dem gesamten deutschen
Volk den braven Männern , die in fester Pfiichtenüttung
den Tod gesunden haben, ein ehrenvolles Andenken be¬
wahren . Sie haben sich zum Zeugnis desien non Ihre «
Sitzen erhoben , was ich hiermit seststelle .

" Wahren !»
der beiden An wracken halten sich die Mitglieder sämt¬
licher Parteien von ihren Plätzen erhoben.

Berlin » März . Die heutige Sitzung des Abge -
v r o n e r e « h a u s e s eröffnerc Vizepräsident Tr . Po r j ch
mit folgender Ansprache : „Meine Hermn ! Unsere Marine
ist in der letzten Nacht von einem schweren Unglücks -
sall betroffen worden . ZeinutgSnachrichten zufolge ist

> ' ! . . >. ,! » » »» ».u»- >. <»!
sen . So sinnig nnd sittig begann di ? Feier, daß sogar Pc-
tersen nnd Firmus , der Zuträger , einander über den Tisch
weg die .Hände schüttelten , nachdem Firmus seine Entschuldig¬
ung vorgcbracht hatte.

„Nichts für ungut, Pctersen. Das von ncuftch kommt
meinerseits nich wieder vor. Wenn .Herr Relling nutz mal
ne lumpige Mark dafür übrig hat, gut bedient zu werden ,

LLiin chab ' ich mit Deinem Brotbeutel nichts zu schaffen.
Ich mische mich nich in andrer Leute Dummheiten, wenn
da nichts für mich bei zu holen is .

" —
Aber der Wirt ging jetzt zwischen den Tischen av und

zu und warf halb? Worte und vieldeutige Reden gleichsam
als kleine abkühlendc Wasserstrahlen in die auilodernoe Bc -
gt isterring , - Worte, bei denen man sich nichts and ours
denken konnte, Reden , für die kein Staatsanwalt Rechenschaft
zu fordern imstande war. Da ihm die Einnahme des Tages
je länger desto besser gefiel, sann er auf Mitte ! , sein: Küste
möglichst häufig in gleicher Anzahl herbeizulockcn : er wußte
aus E/cchrung , daß zufriedene Menschen lange kein so si¬
cheres Tchenlevvublilüm abgebcn wie unzufriedene : darum
wer er bestrtbt, das Wohlbehagen nicht einen zu hohen Krad
erreichen zu lassen .

„ Ja , meine .Herren, der alte Relling , das war ' u Fuchs.
Aber der junge der junge passen Sie Achtung ! der ist
ihm üb.er .

"
„Was ich sage '? Je , Wchland, gar nichts sag '

ich . Ich
warte aus das Ende . Aus das Ende. Verstehen Sie ?"

„ Kräht nur nicht zu laut , -Jnngens . Die Vög : ! , die
zu früh singen , holt die Katze .

"
Aber Petersen wollte einmal im Leben eine eigene Mein¬

ung haben und wirklich , er war dem Neuen dankbar. „Br-
schi 's von 'welcher Seite Ihr wollt : so einen 'Herrn -vir
unsern, den soll inan mit der Larerne suchen ! Er bars
doch ft: 'keiner . HoÄse nötig, uns derart entgegenzukonrchen .
Er legt , das Geld für die vier Arbeitsstunden bar und blank
bei. So was muü man anerkennen . "

lFoNsetznng folgt .)

Naiv . Madam « (zum neu cinnncitz. :n Zimmer¬
mädchen ) : „Wie heißen Sie '?" . „ Dorothea .

' - „So !
Aber Hörem Sie , ich dulde keinen .Hermann ! - - Zim¬
mermädchen : „ Ja , so heißt er auch gar nickt ."

- Liebenswürdig . „Wissen Sie , Jbr Stück wim¬
melt geradezu von Unwahrfchelnlichkeite « . Das einzig Wahr*
fcheiuliche daran ist , daß Sie damit ansgepsifsen »verdenk "

V
v



daS Torpedoboot 8 178 von dem Linienschiff „Pork " ge -
rammt wortn » nnd gesunken , ivobei 68 Mann der Be¬
satzung den Tod fanden . Dir Herren , welche ich bis ; ep !
sprach , ivaren gleich mir tief erschüttert von diesem Vor-
mit . Ich glaube > m Gesühi des gangen Hanfes zu eui
sprechen , tvrnn iei> von dieser Ztekle ans unserer tapferen
Marine und den Angehörigen der Verstorbenen nnpie
herzliche Teilnahme ansspre .he .

" Die Abgeordneten
harten sieh von den Sipen erhoben.

4Si1tzermstzaveu , März , Kurz vor der Abfahrt
nach Bremen bat der K a i s e r den Station > .hes Lldnural
(straf Bandisfin empfangen und von diesem Meldung
über die Kamstropbe enlgegengeirommen. Der Kaiser bat
sogleich der Siaiiou seine innige Teilnahme ausge¬
sprochen und ungeordnet , das acke im Hafen liegenden
Schifte die Flagge ans H a ! b m n st setzen .

Wien , -7 . März . Kaiser Franz Fosef bat in
eine .n fear lwrzlich gehaltenen Telegramni an Kaiier
W i l h e l sein Bei 1 ei d zn der Torpedobooiokata -
strov e a !>-: gesproei ' et .

*

Weile' e B e , l e i d s k n n d g e b u n g e n sind ringe
rrofsen r . -n der Kaiserin , vom dänischen Marinemitti -
per , uvn Oberbürgermeister Wermuth , von der deutschen
Kclomai.geseil,chaft , von der Provinzialgruppe der Mark
Brandenburg der- Flottenbnudes deutscher Frone » , vom
Verein ehemaliger Matrosen der kaiserl . Marine Berlin ,
vom Marmeverein Düsseldorf, und der Stadt Bonn , die
dar Torpedoboot im vorigen Jahre aus dem Rhein be¬
wundern konnten , sowie vom Norddeutschen Llovd.

Deutscher Reichstag «
Sitzung »um 5 . März 1814.

Am Tische des Bnndesrais : v . Tirpitz .
Präsident Tr . Kaempf ervsfneie die Sitz » » » nach Uhr und

erteilte sosort das Wort dem (
StantSsekrstür des RcichSmarineanits Großadmiral » . Tirpitz :

Ich habe dem hohen Hanse die traurige Mitteilung zu machen,
daß unsere Marine in der letzten Nacht , um Mitternacht , von
einein schweren Uttglücksfalt betroffen ist, welchem eine größere
Anzahl von Menschenleben zun , Opfer gefallen sind ES handelt
sich um einen Zusammenstoß zwischen Seiner Majestät großem
Kreuzer „Uorck " und dem Torpedoboot S 178 . Genauere An¬
gaben habe ich darüber selbst noch nicht . Ich weiß anch nicht , ob
der Unfall direkt während des Manövers stattgefunden hat , oder
» »mittelbar darauf , nachdem die Lichter schon gesetzt worden sind,
wo natürlich schon eine gewisse Erschlaffung gegenüber den letz¬
te » An span n » ngen eingetreten ist . Daß verhältnismäßig wenige
g« elket wurden , nur der Arzt , der Ingenieur und 15 Unter¬
offiziere nnd Mannschaften , ist vermutlich und wahrscheinlich dem
schweren stürmischen und dunklen Wetter in der Nordsee ziizu -
schrsiüen . Meine Herren , die Marine betrauert den frühen See¬
manns !» - so vieler unserer Kameraden ans » tiefste . Sie wird
Pr in hohen Ehren halten , nnd der Unglücksjall , meine Herren ,

« wird Ser Marine ein Ansporn sein , den dahingeschiedenen Kame -
rade » in großer Pflichterfüllung zn folgen und zu dienen für
Kaiser und Reich. .

Präsident Dr . Kacmps . Meine Herren ! Mit tiefem Schmerz
haben wir die Trauerbotschaft vernommen , die der Staatssekretär
des NeichSmarineamtS uns soeben übcrbracht hat . Der Deutsche
Reichstag wird mit dem gesamten deutschen Bolle den braven
Mümiern , die in ihrer treuesten Pflichterfüllung den Tod ge¬
sunden haben , ein ehrenvolles Andenken bewahren . Sie haben
sich zu» , Zeichen dieses von ihren Bitzen erhoben , was ich hiermit
frststellc.

Das HauS irat hierauf in die Tagesordnung ein .
Eine Anzahl Petitionen , welche von der Petitivus -

Hsmmisston für ungeeignet zur Erörterung im Plenum erachtet
sind , wurde für erledigt erklärt . Tie Bescheide an die Pe¬
tenten werden dementsprechend ergehen .

Es soigtc dir Beratung des am 7 . Februar 1912 von den
Deutsch-Konservative » eingebrachten Antrags o . Normann und
Genossen : „Ten Reichskanzler zn ersuchen , dahin zu wirken , 11
daß inehr kleine Garnisonen geschossen werden und besonders
solche Städte , die früher schvn einmal Militär hatten , berücksichtig!
werden : 21 alljährlich den Militärurtaubern einmal freie Eisen
bahnsahrt , unter Benutzung von Schnellzügen , zu gewähren : Z >
Ernteurlaub in größerem Umfange , soweit dies mit den dienst¬
lichen Interessen vereinbar ist , zu bewilligen, ' 4) alljährlich nur
einmal Kontrollversammlungen abzuhalten : 31 Ernteschäden und
sonstige Schäden , die durch militärische Übungen verursacht
« erden , schneller abzuschäyen ; 6) eine Erhöhung der Servis -
geköer sür Pferde herbeiznführen .

"

Ans Antrag des Abg . Behrens ( Wirisch . Bgg .1 wurde ein Ini¬
tiativantrag gleicher Tendenz , der ebenfalls vor Jahresfrist von
seiner Gruppe Angebracht ist , mit zur Verhandlung gestellt .

Abg . v . Flemming ( Dentichkons . j : Bon der Schaffung einer
größeren Anzahl kleiner Garnisonen würden nicht die bösen
Agrarier den Hauptvorteil haben , sondern der gesamte Mittel¬
hand und in erster Linie die Handwerker . Keine Stadt wird sich
scheuen, die Lasten auf sich zu nehmen , die durch die Übernahme
von Garnisonen bedingt siitd. Wir stehen auf dem Standpunkt ,
daß es eine große Gefahr ist, derartig viele junge Leute in die
großen Städte zu schicken, wo sie allzusehr der Agitation der So¬
zialdemokratie ausgesetzt sind, die ihren antimilitaristischen
Charakter nicht verleugnen kann . Die Disziplin wird aus liefe
Weise allmählich untergraben . Tie Verhältnisse im vorigen
Jahre haben gezeigt , wie notwendig cs ostmais ist . mit einer
möglichst großen Anzahl von Leuten die Ernte unter Dach und
Fach zu bringen . Deswegen sollte eine Beurlaubung zu diesem j
Zwecke in größerem Umfange erfolgen . Der Redner vertrat wer - !
ter die konservativen Anträge im einzelnen . Er schloß, sie nützen j
mit der Annahme unseres Antrages in erster Linie dem Mittel - !
stand . (Wiederholter , lebhafter Beifall rechts .) j

Abg . Nosk « (Soz . ) : Wir vermögen nicht dem Anträge in allen !
Teilen zuznftimmea und beantragen schon jetzt Einzelabstimmung !
über die verschiedenen Punkte . Eine Erhöhung der ServiSgelder !
sür Pferde ist berechtigt . Bei den Manöverschäden wollen die

. Landwirte bei ihrer bekannten Begehrlichkeit wieder Extraprofite
herausschlagen . Kür Einschränkung der Kontrollversammlungen
sind anch wir . Der Ernteurlaub ist nur ein Notbehelf : es muß
auf Verkürzung der Dienstzeit hingearbeitet iverdeu . Die Ernte¬
urlauber müssen soviel erhalten wie die Arbeiter . ( Zuruf
d«S Abg . Krahmrr : Sie erhallen mehr ! ) Die Landwirte müssen
anständige Wohnungsverhältnisse und Lohnverhältniffe schassen,
dann bleiben die Leute . Der Schaffung kleiner Garnisonen
stimmen wir nicht zu aus Sparsamkeltsrücksichteu . Von Spar¬
samkeit ist überhaupt vielfach nichts zu merken , namentlich wenn ,
ed sich »m Heranziehung eines ganzen Regiments Husaren M '

höfischen Zwecken, um eine halbe Stunde Spalier zu bilden ,
handelt .

Abg . Angerpoininer (Ztr ) : Die Ernteurlauber sind auf dem
Lande ««juckst - Artikel - da bi« Landwirtschaft die melstM Svl -

Su«r „ <-0 ! l: iiriivoquve » » tzu »a sollte den Urlaube « ! die
Fahrt in Vilzügen eingrcüumt werden . Ich bitte , den Antrag
möglichst einstimmig anzunehmen .

Abg . Schnlenburg iNaN . i : Den Stadien erwachsen große
Kosten durch die Garnisonen . In den Anforderungen sollte Pi :
Miiitärverwnliung nicht zn weit gehen D ' e sreie Eijenbahnsahrt
sollte auch den Veteranen bei Negimenisjubiläen durch Gewäh¬
rung von Militärsahrkarien wenigstens teilweise zngewendet
werden . Kür die Soldaten verlangen wir Briesporiosreiheit . Im
übrigen stimmen wir dein Anträge in asten Teilen zu.

Abg . Weiuhauscn ( Fortschr . Vp ! . ) : Als vor 14 Tagen der Prä¬
sident den Inhal ! dieses Antrags verlas , ging ein Gelächter durch
daS Hans , welches die Antragsteller etwas stutzig zn machen schien.
Wenn jetzt ausgerechnet diese alte nbgegraste Sache ans die Tages¬
ordnung kommt , liegt die Vermutung doch sehr nahe , daß man sich
kurz vvr den preußischen Vandtagswahlen bei den Wählern hat
empfehlen wollen . ( Widerspruch rechts : Ruf : Vor einem Jahre
eingebrachi ! ) Gewiß , aber die Konservativen haben eine Menge
Juiiiaiivaniräge eingebrachi und gerade diesen setzt zur Diskussion
stellen lassen . Das hindert uns aber keineswegs , uns diesen For¬
derungen . die zum großen Tei ! auch die unseren sind, wohlwollend
gegeniiberznsiellen . Wir wünschen unsererseits die tunlichste Be¬
rücksichtigung dieser Forderung . Für die freie llrlaubsfahrt be-
sitzt der KriegSminister ein „wohlwollendes Herz '

, aber vor den
8 Millionen Kosten schreck! er zurück . WaS sind 3 Millionen be!
unserem Milliardeueiat ? Wir müssen wünschen , daß der Zusam¬
menhang des Soldaten mit jeirrcr Familie erhalten bleibe ; ans .
gleicher Eru .ignng wünschen wir auch daS Zugeständnis der Be¬
nutzung der Schnellzüge , denn ivaS nütze» dem Soldaten I » Tage
Urlaub , wenn er davon vier oder fünf auf der Bahn . egend zn -
bringen muß ? Übrigens muß , was dem Landheer recht st , der
Marine billig sein . Angesichts der uenen Heeresvorlagen sollten
wir den die Lasten Tragenden auch kleine Geschenke bringen , die
die Freundschaft zwischen Heer nnd Volk erhalten . Deshalb
stimmen wir für den Antrag .

Ans Antrag Basserman » (Natl . ) wirb ein bereits srnipr ge¬
stellter Antrag der Nationalliberalen , der dieselbe Materie behan¬
delt , mit zur Debatte gestellt .

Abg . v . Oertzt » (Reichspt . ) : Gerade sür die Kavallerie sind
kleine Garnisonen von besonderem Vorteil . Der Eruteurlanb soll
nur dann bewilligt werden , wenn die Wiiterungsverhältnisse eine
möglichst schnelle Einbringung der Ernte verlangen . Ein Ändern
der Kontrollversammlnng sollte man der Militärverwaltung zur
Erwägung überlassen . Es können Umstände eiutreten , die es er¬
fordern , es beim jetzigen Verfahren zu lassen . Bei großen Ma¬
növern müste » aus jeden Fall die AbschätznugSkommissionen ver¬
mehrt werden . Purteirncksichten haben uns nicht znr Einbringung
dieses Antrages geführt . Der Antrag soll nur entstandene Scha¬
de » wieder gut machen .

Abg . Vietmrycr lWirisch . Vgg . ) : Kleine Garnisonen sind nötig ,
um den Konnex der Soldaten mit ihrer Heimat aufrecht zn er¬
halten . Im großen » nd ganzen stehen wir dem Anträge sympa¬
thisch gegenüber .

Hieraus wird ei » Schlußautrag angenommen .
DaS Schlußwort namens der Antragsteller erhält
Abg . Nrhbel (Teutschkons .) : Der Abg . Noske sprach von einer

Bevorzugung des Adels uftv . Er sprach auch von den schlechten
Wohnungen auf dem Lande . Herr Nsske , ich lade Sic ein , sich
einmal die Wohnungen auf dem Lande im Osten anzusehen . Unsere
Wohnungen auf dem Lande sind sehr viel bester als in den großen
Städte » . (Sehr richtig ! ) Herr Wrinhaussn sagte , unser Antrag
sei mit Rücksicht auf die bevorstehenden Landtagswahleu gestellt .
Bon einer Wshlmache kann kein« Rede sein . Ich stelle fest , daß
unser Antrag bereits im Februar v . IS . gestellt worden ist. Was
Miseren Antrag selbst betrifft , so möchte ich die Erhöhung des
ServisgeDeS sür Pferde besonders empfehlen : hier herrschen in
der Tat Mihstände . Für die Vermehrung Ser kleinen Garnisonen
spricht auch ein moralisches Moment der Sicherheit für die Um¬
gegend sür den Fall eines Krieges . Im Westen haben wir eine
ganze Reihe kleiner Garnisonen . Wir im Osten .können das leider
nicht behaupten . Unsere Anträge werden vom Kriegsministerimn
mit dem Hinweis zurückgewiesen , daß dies die Mobilmachung ge¬
fährde . Aas für den Westen möglich ist, sollte auch sür den Osten
möglich sein . In den kritischen Novcmbertagen herrschte bei uns
im Osten eine Panik . Es wurde gesagt , daß zwei russische Kaval -

leriedivistvnen sozusagen mit der Pferbenase der Grenze
flsuoe « . Es sind materielleSchäde » entstaube » . Sie sehr böse
Folgen hatten . Es ist erstaunlich , daß dir Heeresverwaltung die
vstpreutzische Grenze nicht befestigt . Die Grenzkreife haben An¬
spruch darauf , daß der letzte Quadratmeter ostpreußischer Erde
geschützt ist. (Sehr richtig ! rechts .) Das 28 . Armeekorps ist nicht
in der Lage , die beinahe 238 Kilometer lauge Grenze ausreichend
zn schützen . Ich hoffe , daß die Armerlcituiig zn unseren Wünschen
wohlwollende Stellung nimmt .

Zur Geschäftsordnung erklärt Abg . Astvr ( Zentr . )
sein Bedauern , durch den Schluß der Debatte verhindert worden
zu sein , seine Bitte zu begründen . Sah zum Zwecke der Be¬
kämpfung Ser in den Weinbergen mrsgebrochenen verheerenbe »
Krankheiten dem Militär recht ausgibig Urlaub erteilt werden soll.

In der Abstimmung wird Ziffer 1 des Antrags gegen die
Stimmen her Sozialdemokraten angenommen . Die Forderung
der freien NrianbSfahrt gelangt einstimmig zur Annahme , ebenso
die Forderung Ses Ernreurlaubs und der Beschränkung der Kou -
trollvrrsammlungeu , der rascheren Abschätzung der Flurschäden
nnd der Erhöhung des Servisgelöes für Pferde . Die parallel
gehenden Anträge der Nationalliberalen und der wirtschaftlichen
Vereinigung werden ebenfalls einstimmig angenommen , darunter
auch die Forderung der portofreien Beförderung von Paketen an
Soldaten .

Das HauS geht übe « zur Beratung von Berichten der Peti¬
tionskommission .

Es folgten Petitionen . Eine Petition ans reichsgesrbliche
Regelung der Wandersürjorge wurde nach kurzer Debatte zur
Berücksichtigung überwiesen , soweit str sonstige Maßnahmen ver¬
langt , zum Beispiel Beschä' stigungspslicht für Wanderer , durch
Übergang zur Tagesordnung erledigt . Eiue Reihe von Petitio -
ueu wurde nach den Anträgen der Kommission erledigt , darunter
eine Petition aus Festlegung deS Osterfestes , die der Regierung
als Material überwiesen wuror .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . (Notetat , Kolonialetat .)
Schluß StF Uhr .
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Ltrrit und AsSspcDrurrg. i
Am Mittwoch sirw die Malergehilfen in Lsrb - ,

Westdeutschland ausgesverrr worden . Weiter erfolgt die j
Aussperrung am Donnerstag in Baden , im Elsaß , in der
Pfalz , in Hessen -Nassau , am Freitag ln Bayern , Würt¬
temberg , Mnlel und Westdeutschland, am Damstag
in Berlrn und Bftdentschland.

llh e m n i tz, ü . März . 700 Malerge Hilfen sino
heute hier in oen Ausstand getreten .

Köln , 5 . März . Heute Morgen smv sämtliche or¬
ganisierten Tapezierer -, Polsterer - und Deko - «
ra te urgeh i N e n in den AuSstand getreten : Die
Vertreter der Arbeitgeber hatten bei den gestrigen Ver¬
handlungen mit de « Arbeitervertrrtern den Tarismmourf
in den Hauptpunkte« abgelehnt .

Ä rekelst , ä . . März . Der K re selber F
' 8 rher -

a u -s -st mn . o , zieht-, iumrer.. ,« eitere .Preise , mit . sich. ... Die
H «upwersammtung des - Schutzverbandes niederrheinischer
P l ü s ch nnd L a in mtba n d f ab r i ke n , dem die be¬
deutendsten Teidenfabrikeu ui Krefeld und Umgebung an¬
gehören, beschloß einstimmig , infolge der Arbeitseinstellung
der Färber am '- 2 . März in allen LAebereum und deren
Nebenbeirieben die Arbeiter a u s zusp e r r e n . Die
chalil der Anszusperrenden wird auf Ö000 angegeben.

Hamburger Tierquälerei .
Durch einen Aufsatz in der „Dtsch . Schlacht und

Bieyhoi Frg .
" nuroe die Äufmertsamteii auf die rohe

Ärr geteuft , in der im T a m b u r g e r T ch s a ch t l) os die
Schweine behandelt werden . Daraufhin ersuchte dex
Schlachtldsdireftor Alein Lennep einen Sachverständigen in
Dambnrg um Prüfung der Verhältnisse . Dieser erstattete
ans Grund eigener Beobachtung folgende Schilderung :

Das zu rötende Schwein wird in der Weist aus der Bucht
gezerrt, daß ihm ein spitzer Haken hinter das Ohr ch
die Muskulatur eüraeschlage» wird . ( !) Ist es auf oiese
Weise aus der Bucht herausgcholt, so saßt es ein zweiter
Geselle am Schwänze selten saßt noch ein dritter Geselle
unter den Bauch - nnd nun wird das Tier an Haken und
Schwanz ( ! ) auf einen Schrägen gehoben . Liegt es oben,
so löst der erste Geselle den Haken ans der Stelle hinter
dem Ohr nnd schlägt ihn in den Unterkiefer ( ! ) (Kehl¬
gang) ein . Er zerrt dann an diesem Haten den Kops in
die Höhe, was mehrfach so heftig geschah , daß das Vorder¬
teil hcs Tieres mit in dir Höhe gehoben wurde ' ! Au«
erhält das Tier mit einer eisenbeschlagenen Keule einen,
höchstens zwei Schläge aus den Kops. In vielen Fallen
wurde eine einwandfreie Betäubung nicht erzielt, denn das
fürchterliche Geschrei der bemitleidenswerten Tiere setzt sich
oft, während des nun erfolgenden A bsterstens allmählich schwä¬
cher werdend , fort. Ein einwandfrei betäubtes Tier gibt be¬
kanntlich keinen Laut mehr von sich.

Die Zahl der Fehlbetänbungen schätzt der Gutachter
ans 1.5 Prozent . Ta scheint es allerdings notwendig zu
sein , daß die zuständigen Stellen entschreiten, damit die
rolnm Gelnänche einer humaneren Totungscirt weichen.

Ms Instanz für Wa - O- r' Tftrngen ein oberstes
Gericht einzusnhren , beantragt die Fortschrittliche
Volk S v a rtei in der h e s s i s ch r n Zweite n K a m -
me r . Der Antrag ersucht um einen Gesetzentwurf, der
die Wablprüfungen an das hessische Oberlandesgscicht
verweist. - In der Begründung heißt es : „Zn allen Paria - ,
menten , anch im Deutschen Reichstag und im hessischen
Landtag , leidet die objektive Prüfung und sichere Beur-
teilnng des Wahlergebnisses unier den Rücksichten , Walch :
die Parteien bei den eigenen Mandaten üben . Das Recht,
das allein masMbend sein soll für die volle Gültigkeit
der Wahl , tritt hinter die Paneiverhällnisse zurück, wenn
auch nicht behauptet werden soll , daß die Äahlprüsungs -
komiuissioiien oder das Plenum der Parlamente absicht¬
lich , ooer auch nur bewußt, das Recht verletzen . Die
Tatsache, daß auch im hessischen Landtag fast immer
nach Parteien abgestiminL wird , beweist , daß eine freie
u n d i ! n a b h ä ngig e Rechtsp re ch nng d e r Wahl --
prüf i : i ! gen nicht obwaltet . Aus diesem Grunde
stri die Ueoeriragung dieser richterlichen Tätigkeit aus
eine neutrale , unabhängige , mit allen gesetzlichen Ga¬
rantien für eine objektive Rechtsprechung ausgestatwte
Instanz , wie sie der höchste hessische Gerichtshof darstellt,
geboten.

Die ppeustischc PoLerrpotitik verschlingt weitere
Mittel . Dem Abgeordnetenhaus ist der Entwurf des Ge¬
setzes über Maßnahmen zur Stärkung des Deutschtums
in den Provinzen Ostpreußen nnd Posen zugegangen.
Der Gesetzentwurf bezweckt die Ausfüllung der Fonds für
die Ansiedlnng und Besitzbefestigung zugunsten des - Deutsch¬
tums in den Provinzen Ostpreußen und Posen und sieht
hierfür die Summe von 175 Millionen Mark vor . In der
Begründung wird auf die bisherigen Erfolge der An-
siedelnngspolitii hingewiesen. Eg heißt dann weiter : Ob¬
wohl der wirtschaftliche Aufschwung der beiden Provinzen
besonders dem dortigen Deutschtum zugute gekommen ist ,
ist es doch nicht so weit erstarkt , daß es aus eigener Kraft
den wirtschaftlichen Machtkamp fgegen daS Polentum mit
Erfolg fortfnhren und eine weitere stattliche F-öroerung
durch Ansiedelung und Besitzbesestigung entbehren könnte.
Ohne Unterstützung durch tveftere Ansiedelungen würoen
die vielen wirtschaftlichen Gebilde , die unter der Nn -
tvirkung oer staatlichen Geldzuflüsse- entstanden oder em-
porgcwachsen und noch nicht gefestigt genug sind, Kisam -
nrenbrechen. Andererseits hat sich das Polentum weiter
gekrästigt . Von seinem Machtbewußtsein hat es durch
die jüngste Verschärfung des Boykotts gegen die Deut¬
schen Zeugnis abgelegt . . Zur Begründung wird dann auch
aus das Vordringen des PolenlumS im Landbesitz hm-
gewiesen .

Die Apiegssterrcr m Bayer » . Gestern fand, wie
der „Deutsche Telegraf " meldet, über die sogenannte
lkricgsftcuer und ihre Kontrolle lange Konferenzen zwi¬
schen dem Ministerpräsidenten Freiherr » v . Hertling und
den einzelnen Ressortministern und den Finanzautoriräte «
der Regierung statt . Nach diesen Konferenzen dat sich
die. bayerische Regierung entschlossen , der m den nächsten
Tagen stattftnderrden Konferenz der Fiuanzminister aller
Bundesstaaten , eine Quotierungssteuer aus ausländisch !
Wertpapiere zu unterdreiten .

Berli » , ö . März . Der konservative Reichstagsrb-

geordnete Ka ' phengst
'Vertreter von Ost- und Westftü-

derg ) ist gestorben .
Rnvülstavt , o . März . Im Landtag gab vec

Staatsminister das Versprechen, ein Gesetz über die
Trennung der Kirche vom Staat vorzulegen,
wenn der Landtag dies wünsche .

Die BalLanwirpen.
Sofia , 5 . März . Die Gesandten der

dächte machten heute vormittag eine Demarche bei dem
Minister des Auswärtigen , um ihm mitznteiken, daß die
Türkei tne Vermittlung der Großmächte z»:

Herbeiführung eines Friedensschlusses erbeten habe , und
um ihn Za fragen , ob Bulgarien geneigt sei, diese Kec -t



imttliurg » iitt' r den gleichen Bedingungen aiizuirehmen.
ißefclww dankte und erwiderte , er werde diese Mitteilung
dem Minister rat unterbreiten und sich mit den Verbi 'm -
oeteu über dir zu erteilende Antwort verständigen .

Z>v « st a n tinopel , s>. März . Es bestätigt sich, daß
die A n c> r v l i s ch e E i s e n b a h n g e s e l l s ch a f t in Bag¬
dad dem Staatsschatz 300000 Pfund >ür seine Be¬
dürfnisse vorgeschossen hat und 50 000 Pfnnd für den Au¬
haus von Schissen . Das Marineaint hat an die fremden
Missnnnu einer: Protest wegen der Kanonade neutraler
Schiffe durch die Bulgaren gerichtet. Ter „ Taniu " Hof' ''
viel von der Erhebung der Nordalbanesen gegen die Ser¬
ben Med empsiehlt die Bewegung zu zentralisieren .

Athen , 0 . März . Gesten , abend um 7 Uhr begaben
sich die Gesandten der Großmächte in das Ministerium des
Austern und machten gemeinschaftliche Mitteilung da¬
von, dass die Pforte um die V e rmirtlnng d e r G r o st -
machte zugunsten des Friedensschlusses nachgesncht habe .
Ter Minister des Aeußeren sprach seinen Tank ans und
criv,Serie , er werde sich mir den Verbündeten ins Einver -
nebmen retzen .

Kämpfe zwischen Italiener,l und Arabern .
Ter Pariser „ Matin " veröffentlicht eine Depesche

einer der mächtrgsten Führer der Araberstämme in Tri¬
polis , Haosi-Tjernal , nach der es zwischen Italienern
und Arabern zu einem heftigen Zusam men¬
st pst gekomnren ist . Italienische Soldaten machten von
Arsakia und Chariana ans einen Ausfall und gaben
gegen 100 Kanonenschüsse ab. Wie die Depesche besagt ,
«rnsttcn sie sich jedoch vor den auf sie emstürmenden
Arabern zu ruckziehen . Tie Italiener sollen be > dein Ge¬
fecht schwere Berichte erlitten haben .

ckidvrgo , 5. Marz . Ter Oberleutu a n t M o r a -
wer meldete gestern seiner Vorgesetzten Behörde , dass er
einen >r ioersp e n st i g e n N: a r i n e n nrero fsi z i e r
durch Säbelhiebe schwer verletzt habe . Wie Au¬
genzeugen bekunden , war der Unteroffizier total betrunken
und deshalb befahl ' ihm der Oberleutnant , sofort auf das
Schiff znriiäzukehren . Als der Unteroffizier sich diesem
Besetzt widersetzte und sogar tätlich zu werden drohte , zog
der Offizier blank und schlug ihn nieder .

Württemberg.
Dieiistnachrichteu.

Jn >, Vallmachtsnamen des Königs ist durch Entschließ -
vug de? Staatsministeriums die Stelle des zweiten wissen¬
schaftlichen Hauptlehrers am Lehrerseminar in Nagold dem
Seminaroberlehrer Tr . Matscheck daselbst unter Verleih¬
ung des Titels eines Professors übertragen worden . — Den
Ms den ? Dienste scheidenden Oberlehrern Zenneck an der
ZtöckachsckMe in Stuttgart , Büttner in Obereisesheim OA.
öeilbronn, und Spiest in Tuningen OA. Tuttlingen , fer¬
ner dem Hcmpiiehrer Talmon - Gros in Nürtingen und
s« Hemptlehrerin Luise Schmidt an der Mittelschule in
-Stuttgart ist je die Verdienstmedaille des Kronordens ver¬
liehen worden .

Schwäbischer Mbverei » , E B.
Tie Verwaltung des Schwäbischen AUwe reine- hat

einen solchen Umfang angenoinmcn, daß seit mehreren Jahren
Wischen die Herbst- und die Frühjahrstagung eine „Winter-
Äusschustsitzung " erngesügt werden mußte . Diese hat am
letzten Sonntag in Plochingen stattgefunden. Der, wie
immer , frisch seines Amtes waltende Vercinsvorsitzende R.
A. Camerer begrüßt besonders die erstmals der Sitzung
gewöhnenden neugewählten Ausschußnutglieder: Professor
Schümm in Ehingen a . D . als neuen Obmann des unteren
Donaugaus , und den städtischen Verwalter Weiß aus Lud¬
wigsburg, Vorsitzenden des Steomberg -Verbands, sodann den
Obmann des neugebildeten Donau-Blau -Gaues , Präzeptor
Sturz in Biaubeuren . Nunmehr berichtet der Vorsitzendeüber die ini Gang befindlichen Vorbereitungen zu dem Heuer
tzattfindcndcn Jubelfeste des 25jährigen BcreinsbestehenS .
Hiezu gehört u . a . die Alb-GernAde -Ausstellung im Stutt¬
garter Kunstvereinsgebäude, die am Pfingstfest eröffnet wer¬
den ivird . Die reich illustrierte Festschrift, die jedes VUt-
-ftied unentgeltlich bekommt, wird redaktionell mit nächstem^ geschlossen . Außerdem erscheint eine Festnummer der Ver-
emszcitschrift . Der Jubiläumsturm auf dem Roßberg wird
M September eingcweiht werden : der Bauausschuß ist be¬
vollmächtigt, sofort die letzten Einleitungen zur Verwirk¬
lichung des Baues zu treffen. Ter Verkehrsausschuß , der
alle wichtigen Berkehrsfragcn in Behandlung zu nehmen hat,ist gebildet. — Tie hübsche Umgrbungskarte von Oiammer-
rmgen -Trochtelsingen im Maßstab 1 : 50000 . ist vorbereitet
und wird zur Reisezeit als unentgeltliche Bereinsgabe jeden:
Mitglied ausgechändigt sein. Sie enthält alle Wegbezeich¬
nungen in Farbe eingedruckt . — Zur Ausführung von drin¬
ssenden Arbeiten, wie sie immer zur Frühjahrszeit nötig wer¬
den. kamen rund 4000 Mark zur Berwilligung, die den
Gauen und Verbänden sofort bar ausbezahlt wurden. Ebenso

wüO Mark für die Schülerherbergen unrer Leitung von Pro¬
fessor Nägele -Tübingen .

lieber die Organisation der örtlichen Streckenpslege uno
Krs m Arbeit beftndliche „Albvereins-Wegbüchiein " berrch -
lck dessen Bearbeiter, Kanzleirat Ströhmteld - Stutt -
ssart. Dieser stellt dabei den einstimmig zur Annahme ge¬
langenden Antrag : zu beschließen, daß Anträge auf Geneh¬
migung von neuen Wegbauten und Wegbezeichnungen keine
Ansicht ans Erfolg haben , wenn nicht gleichzeitig nachge-
^ iesen wird , welche Ortsgruppe die Verpflichtung zur stän-
»fgen Pflege und Erhaltung der beantragten Arbeiten über¬
nimmt . Die Herbstversammlung findet in Urach statt. —
Ein Antrag aus Wandererkreisen , die monumentale Hohrn-
Uausenhüttc heizbar zu machen, wild abgelehnt . - Än der
Achtung eines Denkmals für den schwäbischen Lyriker I .d - Fischer in Süßen beteiligt sich der Schwöb - Albverein.
-ne Einweihung As Denkmals ist für Mai in Aussicht'genommen. Der dichterische Mbbeschreiber Gttstav SchwabM unter der Aegide des Schwäb . Albvereins innerhalb der
schwäbischen Alb ein Denkzeichen der Dankbarkeit erhalten.'Es ist «ine . würdige Stelle schon ins Auge gefaßt ; die Weihe
würde im Frühjahr 1914 vor sich gehen . — Der SchwL-
btsche Albverein wird eine allgemeine HSHenbelcnchtung fürdm 18 . Oktober ds. Js ., dem Jahrhunderttag der Völker¬
schlacht bei Leipzig, anregen, wie er dies schon früher bei
chweren vaterländischen Anlässen getan hat . - - Die Weg-
vezenhr. ung soll künftig nur noch mit dem Farbpinsel, nicht
Kehr mit ZinktLseiche» ^ schehen. Dies« dienen , bis der ge-
Iwge Vorrat oo-llends ansgedraucht ist, nur noch zur Er -
i-MKlng an Stellen , wo die Unterlage totes Material ist,wicht an lebenden Bäumen . — (Ans Fülle van inneren

Verivaliungsgegenständen gab neben dem vorstehend Berich¬teten noch genug Beizrtuugssloss . U . a . wurde oabei die er-
sreutich« Mitteilung genracht, daß der Schwäbische Albverein
gerade jetzt, in seinem Jnbiläumsjahr , einen solch riesigen
Mitgliederzuwachs begeisterter Wandersremwe erfahre, wie
wenn er erst im Anfang seiner Wirksamkeit stünde .

Die Sitzung, die um 3 Uhr nachmittags begonnen halte,
nahm erst gegen 8 Uhr ihr Ende , kein Wunder, geht! dock:
das Verwaltuugsgebiet des Vereins vom Wörmtzdurchbruchbis zu des Schwarzwalds Rand und vom Taubergrund bis
zum Bodeusee . Ueberall aber ist ein reges Schaffen! Die
nächste Hauptausschußsitzung findet am 4 . Mai und oid Früh¬
jahrs -Mitgliederversammlung am 1 . Juni , je in Plochingen
statt.

*

Württemberg und Sic Derkungsfragc . Bei der
Besprechung der Teckuug der einmaligen Kosten der .
H e r r e s vvrIag e durch eine einmalige A b g a b e v o m
Vermögen sckpreibt der „ StnalSanzeiger "

. Wie. nur
vernehmen , fleht die iv ü r l t e m b e r g i s ch e Regie
ruug dem Gedanken der Erhebung einer numaligeu
Abgabe vom Besitz behüss Teckuug der einmaligen Kosten
der .Heeresvorlage sympathisch gegenüber .

Stuttgart , 5 . März . Am 0 . März sollte die L a u -
d e S v e r s a in m lang der Nationallrb e r a l e n
Partei stattftude » , die wie erinnerlich , mit Rücksicht
auf die im Anschluß an die LaudtagSwahleu » och schwe¬
benden Iragrn im Januar verschoben worden war . Nun
ist die VersammUmg abermals ans den 30 . März verscho¬
ben worden . Tiesmnl mit Rücksicht aus die Verhand¬
lungen ini Reichstag . An: 20 . März findet vorher die
Vertreterversamlulnng der Partei statt . Ais Bestimm¬
ungsort ist Stuttgart beibehalten worden .

Schorndorf, 4 . März . Ans eine "Anfrage, die. ihn:
ans seinem Wahlkreis wegen seiner Abstimmung über
den Zen : rumsauirag auf A ufhebnng deS Jesuit e u -
gesrtzes in der Zentrumspresse gestellt wurde , hat der
Reichslagsabgeorolielr G nutzer geantwortet , daß er in
Ser bei der Anfrage erwähnten Versammlung das Ie -
snitengesetz als Ausnahmegesetz allerdings mißbilligt habe ,
aber den Zeitpunit der Aufhebung noch nicht als gekommen
erachte, weil er davon die Ansrolllnng schwerer kirch¬
licher Kämpfe bcjürchten müsse , deshalb habe er sich
bei der Abstimmung im Reichstag der Stimme enthalten .

Nah und Fern,
Die abgehaueue Nasenspitze .

Auf eigenartigem Wege gelangte eine Nasenspitze, die
bei einer Mensur abgeschlagen worden war, wieder an die
richtige Stelle im Gesicht eines Studenten . Der geistesgeaen -

: wärtige Mnsensohn nahm, wie die populär-medizinische Mo¬
natsschrift „Hyg" (Verlag Volksmedizin München) schreibt,das abgeschlagene Stück einfach in seine — — Mundhöhle
und bewahrte cs darin auf. (Auch ein Stück „ ästhetische
Kultur " !) Dies war ein äußerst glücklicher Gedanke, weil
die Körperwärme in der Nkundhöhle den Zelltod des ab¬
getrennten Organteilcs verhinderte! In der chirurgischen
Klinik spülte man die Nasenspitze nur mit Kochsalzlösung ab ,
nähte sie sofort an und hatte Ersotg. Tenn die Spitze heilte
glatt mit dem übrigen Teil zusammen und vier Wochen
nach der Operation bekam der Student wieder Gefühl dort,
womit der Beweis geliefert ist , daß auch die Nervenparti en
wieder zusammengewachsen waren. Solche Operationen miß¬
lingen deshalb leicht, wer ! die Blutversorgung in dem an¬
genähten Teil unterbrochen ist .

Eine Aussehen erregende Verhaftung .
Aus Straß bürg wird berichtet : In letzter Zeit häuf¬

ten sich die Fälle , in denen aus Kirchen und Kapellen Ge¬
genstände von hohem Altertums - und Kunstwert gestohlen
wurden. Da nur sachverständige Personen in Frage kommen
konnten , wurden besonders in dieser Richtung Nachforsch¬
ungen angestellt , die nun zu einer hier großes Aufsehen
erregenden Verhaftung führten. Unter dem dringenden Ver¬
dacht, an den Diebstahlen beteiligt zu sein, wurde nach Mit¬
teilung der „Bürgerzeitung " der bekannte Architekt K.
Hunzinger aus Straßburg verhaftet . Mit den geraub¬ten Kunstgegenständen soll ein schwunghafter Handel nach
Frankreich , besonders Paris , getrieben worden sein . Hun
zinger befindet sich zurzeit in Kalmar in Untersuchungshaft.

Schlägerei zwischen einer» Offizier und
Industriellen .

In einem Restaurant in Lemberg geriet der Ober¬
leutnant Seidel mit einem Industriellen in Wortwechsel .Der Industrielle versetzte dem Offizier mehrere Schläge ins
Gesicht. Dieser zog den Säbel und verletzte den Jndustrittlen
durch mehrere Hiebe sehr schwer . Erst mir Hilft der Polizeitonnten die Kämpfenden getrennt werden .

Kleine Nachrichten .
Ein in einer Lotteriekollekte in Halle beschäftigtes

jm^ es Mädchen wurde im Geschäftslokal geknebelt und
gefesselt ausgefnnden . Ein Betrag von 3000 Mark,der zur Bank gebracht werden sollte , fehlte .

Spiel uud Sport uud Lusrfchiffohrt
Friedrichshasen , 5 . März . Ter deutsche Luftflot¬ten verein , der seinen Sitz in Mannheim hat, beabsich¬

tigt, zum 8 . Juli , an dem Graf Zeppelin sein 75 . Lebens¬
jahr vollendet , eine Huldigungssahrr im Extrazug hierher zu
unternehmen.

Das Hcnnigsvorser Automobil - Verbrechen ,
und der Allgemeine Deutsche Automobilklub .

Das ungeheuerliche Verbrechen bei Hennigsdorf hat, da
für die Ergreifung des Täters in diesem Falle schon ganz
ncmchafte Beträge sestliegen, den Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklub veranlaßt , für die Zukunft derartigen Verbrechen
und auch bübischen Attentaten auf Automobilisten möglichst
entgegen zu arbeiten. Der A . T . A .-E . hat infolgedesseneinen Fond in Höhe von 5000 Mark festge 'egt, aus
dem Prämien zur Verteilung . gelangen für Eruierung
der Verüber bübischer und verbrecherischer Anschläge gegen
Automobilisten. Die Höhe der Prämie bemißt sich nach
Schwere des Vergehens und Schnelligkeit der Ergreifung
des Täters . Das Präsidium des A . D . A . -T. verbinde : da¬
mit die Bitte , von hier einschlägigen Vergehen und Verbre¬
chen sofort benachrichtigt zu werden , um die rechtzeitige Aus¬
schreibung der Prämie zu veranlassen. Ebenso werden alle
Kraftfahrer gebeten, jede, auch geringfügige Büberei in die¬
ser Richtung rücksichtslos zur Anzeige zu bringen und ans
Bestrafung zu dringe».

Müttchcv» 6 . Tcz . Leutnant Bedenk vorn 17 .
Infanterieregiment stürzte hei einem Uebungsslng ans
dem M ilitäruhungschtt-p in O b erschs e i ßhe t m ab.

Ter Offizier wurde schwer verle tzt unter den Trüm¬
mern des Flugapparats hervvrgczogen .

L0 NV0» , 0 . März . Ter englische Flieger Gs -
frey ist mir einen . Mono plan in der Nähe von Sulis -
bnry tätlich verunglückt .

Gerichtssaal.
Berlin , 0 . März . Blutrote Asfichen an den An¬

schlagsäulen verkünde» die vollzogene Hinrichtung des
21jährigen Handlungsgehilfen Pietrazewski ans Kelk.
Ter Hingerichtete ivar wegen Raubmorses an dem Ren¬
tier Fuß in der Neuen Winterseidstraße am 26 . November
1012 vom Schwurgericht des Landgerichts II zu in Tode
verurteilt worden .

Der erste Romanow und der falsche
Demetrius.

Zum russischen Kaiser - Jubiläum
au : 6 . März .

Mit keiner Periode der älteren russischen Geschichte
sind wir Teinsche so gut vertrant , wie mit jenen .Jahr¬
zehnten , in denen sich das Hans Romanow inmitten eines
ungeheuren Ehaos erhob . Es fit die Zeit , die durch , den
Namen des „ falschen Temetrius " am besten charakterisiert
wird ; jenes romantischen Abenteurers , den Schiller
und Hebbel unsterblich gemacht haben . Ter falsche De¬
metrius war der Vertrauensmann der Polen , die mit
seiner Hilfe in Rußland herrschen wollten , und die das
Ziel ihres SlrebenS , schon fast erreicht hatten , als ihnen
die national - russische Partei den jungen Romanow ent-
gegrnstellte . ES handelte sich also damals zunächst darum ,
vb das Zentrum des östlichen Europa künftig in Warschau,
oder in Moskau liegen sollte, aber daneben spielte auch
die ebenso wulstige Frage euie Rolle , ob Rußland in
seiner asiatischen Isolierung verharren oder westliche Knl-
tuifiormen annehmen würde . Tie Sache der Polen und
deS Temetrius war damals auch die der abendländischen
Kultur , während die Romanows das orthodope Atl -Russeu-
tnm vertraten . Temetrius hat in seiner kurzen Re¬
gierungszeit mit allerlei Plänen geschielt, die Peter der
Große später durchgefüAr har . Er wollte die westlich ?
Wissenschaft in seinem Reiche verbreiten und in Moskau
sogar eine Akademie begründen . Tic Armee sollte moderni¬
siert , und den Fremden sollten die Grenzen geöffnet wer¬
den . Tas waren Tinge , die dein orthodoxen Russen jener
Zeit , für den jeder Ausländer ein verächtlicher „Heide"
ivar , abstoßend erscheinen mußten . Noch anstößiger , als
diese prinzipiellen Neuerungen wirkten , erschien dem mos-
kowirischen Volke das tägliche Leben des Zaren , der es
mit den kirchlichen Zeremonien nicht sehr streng nahm
sich an Tafelmusik erfreute , und der sogar — Kalbfleisch
aß . Wie Brückner , her große Kenner der russischen
KuiUirgescksichie, betont , ivar es in erster Linie die Vor¬
liebe für den Westen und nicht etwa seine zweifelhafte Her¬
kunft, die den Sturz und den Tod des Temetrius uernr -
sacht hat .

' Ter falsche Temetrius ivar auch der erste
Kaiser von Rußland : er ließ sich im Verkehr mir Aus¬
ländern den TitP . „ Ilnperator " beilegen : Michael Feboro -
wiez Romanow sollte dagegen wieder ein Zar alten Schla¬
ges werden . Sein Vater ivar der Patriarch Filaret von
Moskau , das Haupt der russischen Kirche . Tiefer mächtige
Priester führte, die Regierung tatsächlich im Namen seines
jungen unerfahrenen SohneS , und zwar natürlich sin
Sinne der strenasten Orthodoxie . Zur Verteidigung des
rechten Glauben ^ alte sich ja auch das russische Kolk gegen
die Polen erhoben und sie aus Moskau Vertrieben. Sv
brachte die Acra Romanow , wie sie km Jahre 1613 cin-
setzte , zunächst die strengste Absperrung gegen alle frem¬
den Elemente . Wenn man auch die Teufelskunst des Buch¬
drucks nickst ganz verbot , so duldete man doch in ganz
Rußland nur eine einzige Druckerei ; sie befand sich im
Hause des Patriarchen in Moskau , der in ihr geistliche
Bücher Herstellen ließ . !

Die wenige» fremden Reisenden, die unter der Re¬
gierung des ersten Zaren aus dem Hanse Romanow nach!
Rußland kamen , hatten den Eindruck, sich in einem, rein
asiatischen Reiche zu befinden . Aber der Schein txog . In
der Stille gewannen die Reformgedanken immer weiteren
Boden, ano gerade das Haus . Romanow , das im 17 .
Jahrhundert die starrste Reaktion vertreten hatte , sollte
ini achtzehnten die völlige Neugestaltung Rußlands her-
beisühren. Zar Peter , der größte der Romanows und über?
Haupt der bedeutendste Staatsmann , den Rußland je her-
vorgedracht hat, wandelte das alte Moskowiterreich zu
einer europäischen Großmacht um , ein Werk, das später
durch Katharina II . fortgesetzt und vollendet wurde . Ter
schroffe Msistulismus der Romanows , die Theorie vom
allmächtigen S e , bst herrsche rt u m ist für das Ruß¬
land des 17 . und 18 . Jahrhunderts nur segensreich ge¬
wesen . Es gab zwar im Lande auch starke demokratische
Elemente , die sich gegen die Zaren auflchmen , wie die
Sekten der „ Altgläubigen " und die Bauern und Kosaken
des Südens . Aber ihr Sieg hätte nur den Untergang
jedes höheren Kulturelements bedeutet. Das zeigte z . B .
di? große Revolnkionsbeweguug des Jahres 1667 , als
sich das Volt an : Ton und an der Wolga unter der
Führung des Slcnka Rjasin erhob . Die Ansständigen
erschlugen damals , die Beamten des fchren, verteilten alles
Privat und Kircheneigentum unter sich und kehrten wieder
zu den primitiven Lebensformen der Äosakcnstämme zu¬
rück . Hätten diese Bestrebungen sich durchgesetzt , so wäre
Rußland rettungslos der Barbarei verfallen gewesen : nur
von oben her ließ, sich die europäische Kultur im alten
Rußland verbreiten . So konnte später Peter I . die Pläne
durchführen , die zuerst der falsche Demetrius gehegt hatte .
Auch in ihm sahen freilich die Altgläubigen den leib¬
haften Antichrist und glaubten , daß aus seine Reformen
das jüngste Gericht folgen werde. Aber Perer war stärker
als Demetrius , und er hat seinen. Russen gewissermaßen
mir der Knute in, der Hand die moderne Denkweise auf*
gezwungen . '



Pietätvoll und dankbar gedenken wir in diesem Jahre
dessen, was unsere Großväter und Urgroßväter vor hundert
Jahren vollbracht haben, um Deutschland von dem Druck
deS Fremden zu erlösen . Die vor hundert Jahren kämpften
und starben, denen haben wir zu verdanken, daß sie den
Grund schufen, auf dem Deutschland als geeintes Reich er¬
stehen konnte . Aber noch viele Jahre sollten vergehen , ehe
der Gedanke der Einigung , der geschlossenen Einheit in die
Tat umgesetzt wurde . Bis kurz vor 1870 zitterten die
schmerzlichen Erinnerungen aus der berüchtigten Franzosen¬
zeit noch nach, obwohl begeisterte Dichter den Völkerfrüh¬
ling für Deutschland angekündigt hatten . Ein weniger be¬
kanntes Gedicht aus dem Jahre 1864 (von einem unbekann¬
ten Verfasser) wird denen , die es vor 50 Jahren schon ge¬
lesen haben sollten , eine liebe Erinnerungsein, uns Jüngeren
aber erkennen lassen, wie tief damals die Sehnsucht nach
einem einigen Deutschland in den Herzen glühte . Das Ge¬
dicht, unter der obenstehenden Ueberschrift , lautet :

Auferftehen, auferstehen wirst, mein Volk, auch du.
Aus dem Schatten deines Schlummers , aus der Todesruh .
Von des Grabes dunkeln Pforten rollen wird der Stein,
Und die Sterne siegreich blitzen in die Nacht hinein !

Deine Schmerzensdornenkrone wird sich lösen mild.
Hält doch Gott im Himmel droben selber deinen Schild,
Hält dich doch , du Völkerblüte, mächtig Gottes Arm ,
Lebt und webt der Odem Gottes doch in dir so warm ! —

Ahnend wie die Frühlingsblüten grüßet dich mein Herz,
Schwinden wie der Druck des Eises wird auch bald dein

Schmerz.
Ewig schlummern nicht die Geister in des Berges Schacht ,

Glaube nur, im Grab der Kaiser ist nun aufgewacht!
Wach ' auch du mit Geistesaugen, treu und wohlbewehrt,
Und die Tat in deiner Rechten und ein scharfes Schwert !

Ewig kreisen nicht die Raben , Deutschland über dir
Und ich seh den Kaiseradler steigen schon herfür .
Läuten hör ' ich schon der Glocken mächtiges Getön ,
Seh' im Glanz des Völkerfrühlings

Deutschland auferstehe« !
Sinnsprüche.

Unselig ist, wer liebt und nicht besessen
Unseliger noch, wer Liebe nie empfunden.
Dm aber hält das ärgste Weh umwunden,
Wer nicht mehr liebt und doch nicht kann vergessen .
Die Liebe nur allein ist Leben ,
Kannst du dein Herz der Liebe weihn,
So hat dir Gott genug gegeben —
Heil dir ! die ganze Welt ist dein !

* **
Mit Anmut nur erobert man die Minne .

* **
Der Mensch gleich einer Blume ist,
Die in der schönen Frühlingsfrist,
Des Morgens in der Blüte stehet.
Des Abends hinfällt und vergehet.
Von des Lebens Gütern allen
Ist der Ruhm das höchste doch ;
Wenn der Leib in Staub zerfallen
Lebt der große Name noch.

* *
Smd zwei Freunde durch Geist und Herz ganz

verbunden , so wird der eine stets dasselbe fühlen wie
andere.

eng
der

Wer die Entwicklung unseres Volkes genau verfolgt,
wird beobachten können , daß der Sportgedanke immer mehr
an Stärke gewinnt. Das ist im Hinblick auf unsere Kultur
eine freudige Aussicht, denn der Sport ist tatsächlich dazu
imstande, ein Volk in seiner Entwicklung emporzuheben. Zu-H
nächst bedeutet er eine Emanzipation des Leibes im besten '̂
Sinne des Wortes. Und dann ist der Sport auch imstande,
unsere ganze Lebensanschauung und Lebensweise zu regene¬
rieren und da Gesundung herbeizuführen, wo jetzt vielfach
Krankheit und Entartung herrschen . P - Hoche.

Standesbnch-Chronik - er Stadt Wildbad
vom 22 . Februar 1913 bis 5 . März 1913 .

Geburten :
22. Februar. Krauß , Christian Friedrich, Schlossermeister

hier, 1 T .
27 . Februar. Buck, Karl Friedrich, Schreiner hier, 1 T .

Aufgebot «.
24 . Februar. Lachenmann, Karl Adolf , Ratsschreiberei»

Assistent in Reutlingen und Härter, Wil¬
helmine Karoline in Sprollenmühle .

3 . März. Mössinger, Johann Friedrich , Holzhauer in
Sprollenhaus und Rau , Wilhelmine Marie
in Sprollenhaus

Eheschließungen .
22 . Februar. Günthner , Adolf, Fabrikarbeiter hier und

Sinner , Luise Dorothea von Tübingen .
Gestorbene .

21 . Februar. Bott, Johanne Elisabeths , geb Klauß, Wte.
des Kaufmanns Wilhelm Friedrich Bott hier,
93 Jahre alt . .

Druck und Verlag der Bernh . Hosmannschen Buchdruckerei .
— Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst.

Wildbad.
? rsinki11i§ s

kruMiicksversteiKernilK.
Am nächsten Montag de« 1V . d . Mts ., vormittags

11 Uhr werden auf der hiesigen Notariatskanzlei die Grund¬
stücke der Christian Riexinger , Bäckers Erben hier :
Geb. ^. 88 St . Eigent , mit Geb . ^ 85» im Karlstaler Hof¬
garten, Geb . Nr. ^ 83 mit ^ 83» der Hauptstraße und
ein Acker im Stich letztmals versteigert, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 5 . März 1913 .
Gerichtsnotar Oberdörfer .

vvrilä-üotot.

ützllt«
treitriF

große

Lchlxchiplrtik
wozu höflichst einladet

Wilhelm Schmid.

1ä»« kt ^ rn;q rin

Großes Lager reinwoll. I . . i, j Strümpfe
halbwollener,baumwoll . ! ! ! !> t- mMstloluol , Socken n .
Arottier - u . Wcrschtücher; größt. Auswahl in Musen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wöcken in Flanell . Leinen,

Mster Moires und Seide . Schürzen aller Art.
Arcrgen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß-
Woü - und Aurzroaren . Große Auswahl der neuesten
Hand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick- . Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.
Lrst« unä ältest« Verkautsstell«

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung
6 § 86tl >VI8l6I ' trvuuch

Hanptstr. 104 . Hanptstr. 1V4.

Modevns
Km-er- H Sport-Magen
kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber .

Dcrnkfclgung .
Für die liebevolle , innige Teilnahme bei dem

so raschen Hinscheiden unseres nun
in Gott ruhenden lieben, einzigen
Kindes

ZLvrii»»!» »
für die vielen Blumenspevden und
die so zahlreiche Begleitung zu seiner

letzten Ruhestätte , sowie für den Gesang der Herren
Lehrer und Kinder und den Trägern sagen wir
herzlichen Dank .

Wildbad , den 7 . März 1913.
Die tiesbeuübten Eltern

Hermann Lutz nud Fra«.

tclschenöiev
( Brauerei -Abfüllung )

hell und dunkel, in großen und kleinen Flaschen stets
auf Lager und empfiehlt grfäll . Abnahme.

Iv . KernpeL

Zwei tüchtige
Zimmer
werden per I . Mai und 1 . Juli
gesucht

Carl Maier ,
. Villa Großmann .

Eine gute

trächtige Ziege
sucht zu kaufen ; wer sagt die
18) Expedition d . Bl.

WWiles Kizedxl:
Zimmer - Teppiche

beste deutsche Erzeugnisse in den Größen
1S8/S0 « 174/22 « 205 283

habe ich 4« Stück unter Preis Gelegenheit gehabt zu
kaufen und bringe ich solche

15 bis 2ü Prozent
unter dem sonstigen Mindeftverkaufspreis zum Verkauf.

Ebenso 1 Posten

PW- , AsAckn M AlmlWii.
Bei Abnahme mehrerer Teppiche tritt nochmals eine

Preisermäßigung ein .
Keine fehlerhafte Ware

WM" Mau achte auf meine Schaufenster ,
Auswahlsendungen bei Angabe der Größe gern zu Diensten

M A - sch . MiMod
Telefon L2

Wrimcr Hpdp . SaiAkoM
Marke „Richen"

liefern billigst bei^Waggonladungen

Stegmiiller ch Söhne
Stuttgart . Telefon ««LS .

<r

bestes staub bindendes

I 'usskodoiM
scbuell trocknend

ä Llascbe

« S

Lrsat ? für Lobnerrnasse
if. Qualität in XrüKen

ü 8L ktz .

Mi «

Larlrettbodenrvicbse
8tablspäne

Lobnerbürsten

L
M

färb - und Aerucbloses
ki » -1r«1t ^ u88doä «nö1

tilr belle Loden

ä Llascbe

8S ? tz.

Wil - bad .
Morgen Samstag den

8 . März , abends '/S Uhr
findet im Gasth . z . Badischen
Hof -

Mer-Sitz»«,^
statt . Sämtliche aktive Mit¬
glieder haben zu erscheinen

Am Sonntag d . 8 . März
findet großes

Wettspiel
zwischen der 1 . Mannschaft des
F .-V . Bulach 1905 und unserer
1 . Mannschaft auf dem Sport¬
platz in Bulach statt.

Der Spielwart .

Nrnten-Kem«
Wildbad.

Sonntag , 8 . März 1813
nachm . 2 Uhr

Mml-Vechml«
im Gasth . z. Alte» Linde .

Die Jahrgänge 1891 und
1892 sind hiezu freundlichft
eingeladen.

Der Borstand.

VroAvriv : Laus AriwäoerAaviik.
llermauu Lrämsuu .

^ ek' ^eisldfZs'o

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christian Brachhold.
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